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seine Frau schon einmal gesehen. 
Im öländischen Sommer sind die 
beiden allgegenwärtig – irgendwie 
überall und doch nirgends. Und 
erst wenn sie wieder außer Sicht-
weite sind, fällt bei den meisten 
der Groschen: dass sie gerade ein 
paar Worte mit König Carl Gustaf 
und Königin Silvia von Schweden 
gewechselt haben. 

Typisch skandinavisch geben 
sie sich nahbar, sind ganz ohne 
Brimborium unterwegs, wenn ih-
nen der Sinn danach steht, vor die 
Schlosstür zu treten und einen 
Ausflug zu machen. Jeder Kellner 
auf der Insel hat Anekdoten parat, 
kennt den Lieblingstisch der bei-
den in seinem Res-
taurant, und fast 
jeder Eisverkäufer 
weiß die aktuelle 
Lieblingssorte der 
beiden – auch dass 
Carl Gustaf selbst 
gerne kocht und 
gemeinsam mit Sil-
via die Kuchensor-
ten aussucht und 
abschmeckt, die 
im Café des öffentlich zugängli-
chen Schlossparks auf die Karte 
kommen. Sein Favorit ist zurzeit 
Baiser mit Nüssen, ihrer ist Chok-
ladbollar, am ehesten vergleich-
bar mit einer Rumkugel. 

Jedes Jahr kurz vor Mittsommer 
ziehen sie ein, Mitte August geht 
es zurück nach Stockholm: Die 
schönsten Monate des Sommers 
verbringt die schwedische Kö-
nigsfamilie traditionell in ihrem 
weißen Schloss Solliden bei Borg-
holm gut drei, vier Autostunden 
südlich von Stockholm auf der 
Insel Öland. Macht nichts, dass 

das große, 1906 in italienischem 
Stil errichtete Schloss keine Hei-
zung hat. Denn nirgendwo in 
Schweden weist die Statistik 
mehr Sonnenstunden auf als auf 
Öland, dieser 137 Kilometer lan-
gen und nur maximal 16 Kilome-
ter breiten Insel, die seit 1973 
durch eine lange Brücke über den 
Kalmarsund mit dem Festland 
verbunden ist. Und sollte es doch 
einmal zu frisch werden, kann Fa-
milie König einen Ofen im Erdge-
schoß anfeuern lassen – oder sich 
bei Hofgärtner Stefan Andersson-
Junkka aufwärmen. 

Sonnenblumen für das Schloss 
Der wohnt mit seiner Familie 

ganzjährig in einem kleinen Häus-
chen auf dem Gelände – und hat 
dort Zentralheizung. Sein Lieb-
lingsplatz auf dem Anwesen? Er 
lacht. „Meine kleine Terrasse. 
Und natürlich die Sonnenblu-
menwiese, die wir jedes Jahr 
anlegen. Die Blüten sind aus -

schließlich als 
Deko im Schloss 
bestimmt.“ 

Nebenbei steht 
der freundliche 
Mittvierziger mit 
dem Solliden-Logo 
auf der Brustta-
sche seines sand-
farbenen Hemds in 
täglichem Kontakt 
mit Königin Mar-

grethe von Dänemark, mit Schwe-
dens Kronprinzessin Victoria und 
ungeachtet ihres Thronverzichts 
mit Beatrix der Niederlande und 
darf sie auch einmal zurechtstut-
zen – oder gießen: Denn im Park 
von Solliden sind etliche Rosen-
züchtungen gepflanzt, die nach 
Royals aus der europäischen 
Nachbarschaft benannt werden. 

Sechs Gärtner kümmern sich 
um dieses 90-Hektar-Grundstück, 
wovon acht Hektar als öffentlich 
zugänglicher Garten angelegt 
sind. Der Rest ist privater Rück-
zugsraum – Wälder gehören dazu, 

rgendwer hat wieder verges-
sen, den Mond zur gewohn-
ten Zeit zu hissen und die 
Sterne ans Firmament zu pi-

cken – weil ein anderer zuvor ver-
säumt hat, die Sonne einzuholen. 
Seit ein paar Wochen geht das 
schon so. 

Jetzt hängt sie auch abends um 
elf noch da oben, leuchtet die Wie-
sen um knallrot gestrichene höl-
zerne Windmühlen romantisch 
aus und scheint den Menschen 
auf Öland in die Seele: denen, die 
gerade ins Boot steigen, um noch 
zwei Stunden segeln zu gehen. 
Den anderen, die rasch die Angeln 
auspacken, anschließend mit ein 
wenig Glück am Strand Fisch gril-
len und bereits mitgebrachte Sala-
te ausgepackt haben. 

Wieder andere haben irgendwo 
in der Heidelandschaft des Bin-
nenlandes die Picknickdecken 
ausgebreitet – oder hocken ein-
fach nur auf der Ferienhausterras-
se und genießen die langen, hel-
len Tage und die kurzen milden 
Nächte des Nordsommers in vol-
len Zügen. Es duftet nach frisch 
gemähtem Gras, irgendwie nach 
Hochsommerleichtigkeit. Und 
von irgendwoher dudelt leise Mu-
sik, einer hat eine Gitarre mit und 
fängt an zu singen. 

Plaudern und tuckern 
Manchmal spaziert ein älterer 

Herr mit Brille und schütterem 
Haar vorbei, der kurz grüßt, hier 
und da ein bisschen plaudert, 
dann in einen Volvo PV 60 Baujahr 
1946 einsteigt und weiter über sei-
ne Lieblingsinsel tuckert. Irgend-
wie kommt einem der Mann be-
kannt vor, irgendwo hat man auch 
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pektakuläre Landschaft, un-
zählige Bäche und Wasser-
fälle, Weitblicke und – mit

ein bisserl Glück – viele Gämsen:
So kann diese familientaugliche
Mehrtagestour durch das Ötscher-

familientaugliche
Ötscher-

familientaugliche

gebiet in kurzen Worten zusam-
mengefasst werden.

Schon der Aufstieg durch die
Ötschergräben,

Aufstieg
Ötschergräben,

Aufstieg
den „österreichi-

schen Grand Canyon“, ist ab-
wechslungsreich, die Hütten und
Almen sind schön gelegen. Vom
Ötscher-Schutzhaus

gelegen.
Ötscher-Schutzhaus

gelegen.
ist der Auf-Auf-Auf

stieg auf den Ötscher-Gipfel rela-
tiv einfach, aber auch der kürzere
Abstecher zum Hüttenkogel ist
lohnend. Ein zusätzliches gutes
Argument für Kinder, bis zum
Ende der Tour durchzuhalten: die
„Riesenroller“, mit denen sie von
der Mittelstation der Gemeinde-
alpe bis ins Tal fahren können.

1. Tag: Vom Parkplatz neben dem
Bahnhof Wienerbruck bei der Las-
singfallstube – hier freiwillig zu
entrichtender Eintritt für den Na-
turpark – führt– führt– f der Weg am Hoch-
seilgarten vorbei in Richtung
Stausee Wienerbruck. Gleich da-
nach beginnt ein kleiner Steig, der
an unzähligen Wasserfällen – der
Lassingfall ist besonders ein-
drucksvoll –, über Brücken und
durch kleine Tunnel bis zum
Kraftwerk führt. Dieses liegt rund
200 Meter tiefer.

Dort geht’süber eineBrückeund
dann immer weiter in die Ötscher-
gräben hinein. Nach rund zwei
Stunden Gehzeit ist der Ötscher-
hias erreicht, eine kleine, gemüt-
liche Jausenstation. Der Weg wird
schmäler und etwas ausgesetzt,
passiert den Mirafall und kommt
schließlich zur Abzweigung zum
Vorderötscher-Schutzhaus. Ab
hier führt derGreimelweg zueiner
Lichtung, wo das Ziel der Etappe
liegt. Gehzeit 3 ½ – 4 ½ h, 290 Hö-
henmeter aufwärts, 200 Höhen-
meter abwärts.

2. Tag: Vom Schutzhaus Vorder-
ötscher steigt man wieder in die
Ötschergräben

steigt
Ötschergräben

steigt
ab, gehen am ma-

lerischen Schleierfall vorbei und
weiter über einen schönen Wald-
steig aus den Ötschergräben raus.

Über
steig

Über
steig

Forstwege gelangtmanzur
Lichtung beim „Spielbichler“ (927
m), einemehemaligenGasthof.Ab
nun wird es steiler, und der Weg
führt über Serpentinen bis zum
Riffelsattel (1283 m), von dem aus
man in einer guten halben Stunde
das Ötscher-Schutzhaus

guten
Ötscher-Schutzhaus

guten
erreicht.

Wer noch Zeit hat, sollte unbe-
dingt den Gipfel mit einplanen,
eine fantastische Fernsicht und

Großer CanyonCanyonCan und
Extras für die Kleinen

zahlreiche Gämsen begleiten den
Aufstieg. Gehzeit 3 ½ – 4 ½ h, 650
Hm aufwärts, 120 Hm abwärts.

3. Tag: Am nächsten Morgen be-
ginnt der kurze Abstieg zum Rif-Rif-Rif
felsattel, wo der Weg im sanften
Auf und Ab weiterführt. Auch der
kurzeUmwegzumGipfel desKlei-
nen Ötscher

Umweg
Ötscher
Umweg

sei eingeplant, denn
die 250 zusätzlichen Höhenmeter
(¾ h Aufstieg) werden mit schö-
nen Ausblicken belohnt.

Wieder zurück auf dem Haupt-
weg wird es zunehmend abschüs-
siger und schmäler, er führt hier
an den Türmen der „Türndlmäu-
er“ vorbei. Danach wechseln sich
Forststraßen und Wanderwege ab,
vorbei geht’s an den Halterhütten
der Feldwiesalm und der Brach-
alm. Die Hütten sind zwar einfach
ausgestattet, aber sehr stimmungs-
voll zum Übernachten.
ausgestattet,

Übernachten.
ausgestattet, stimmungs

Übernachten.
stimmungs

Vor dem letzten Aufschwung
über unzählige Kehren – mit amü-
santen Namen – geht es nochmals
steinig, aber nicht schwierig ab-
wärts. Von der „Gott sei Dank“-
Kehre ist es dann nicht mehr weit
bis zum flachen Gipfelplateau der
Gemeindealpe (Terzerhaus). Geh-
zeit 4 ½ – 6 h, 600 Hm aufwärts,
380 Hm abwärts.

4. Tag: Wer noch Lust zum Weiter-
gehen hat, steigt in ca. 2 – 2 ½ h
(800 Hm) zum Erlaufsee (Gehzeit
2 – 2 ½ h, 800 Hm abwärts) ab.
Oder man fährt bequem mit dem
Sessellift hinunter. Ab der Mittel-
station kann man auch mit großen
Tretrollern abfahren.

An- und Abreise: Öffentlich gut von
St. Pölten mit der schmucken Mariazeller
Bahn erreichbar. Es braucht Zeit, ist aber
ein Erlebnis, wenn sich die Bahn über
enge Kehren 600 Höhenmeter den Berg
hinaufkämpft. Oder von Karpfenberg mit
Bus Nr. 172 nach Mariazell und weiter mit
der Mariazeller Bahn.
Übernachtung/Einkehr: Übernachtung:
Schutzhaus Vorderötscher, Ötscher-
Schutzhaus, Feldwiesalm, Brachalm und
Terzeralm. Einkehr: Lassingfallstube und
Ötscherhias.
Schwierigkeiten: Der Großteil der Tour
verläuft auf relativ breiten, gut markierten
Wegen. In den Ötschergräben und unter-
halb des kleinen Ötscher sind die Wege
zum Teil schmal und etwas ausgesetzt. Für
Kinder ab acht Jahre gut machbar (eventu-
ell eine Zusatzübernachtung einplanen).
Karte: KompassWK 22, Mariazell/
Ötscher, 1:25.000
Literatur: Birgit Eder: Wander- und Hüt-
tenurlaub, Trekking für alle in Bayern,
Österreich und Südtirol. Von Hütte zu
Hütte mit der ganzen Familie. 32 Mehr-
tagestouren: www.wandaverlag.com

Die Ostseeinsel Öland glänzt zur Sommersonnenwende
mit langen Tagen und intensivem Licht.

Wer so wie die schwedischen Royals Urlaub ohne
großes Tamtam schätzt, ist hier bestens aufgehoben.

VonHelge Sobik

EineDrei- oderViertagestourmitKindern lässt sichum
denÖtschergutplanen.AlsBelohnungwartet amZiel eine

RollerfahrtodereinBad imErlaufsee.VonBirgitEder

Fischen um elf Uhr abends und picknicken zu Mitternacht – auf Öland zur
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Täglich Königin
Margrethe von Dänemark
gießen? Im Park von
Solliden sind etliche
Rosenzüchtungen
gepflanzt, die nach
europäischen Royals
benannt werden.
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